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Glasfaserkabel werden bereits seit 1978 verlegt.
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2009 Glasfaserkooperationen  in Freiburg, Pfyn,
Lausanne, Bern und St. Gallen

2010 Kooperation 
in Zürich

2008 Swisscom weitet das Glasfasernetz 
auf die Haushalte in Zürich,  
Genf und Basel aus

2005 Swisscom lanciert ein 

2006 Swisscom schliesst Stadtviertel  
ans Glasfasernetz an (VDSL)

2005 Swisscom lanciert ein 
Pilotprojekt in Zürich mit 
600 Gebäuden

Seit 2001: Swisscom verlegt g
Glasfaserkabel 
bei Bauarbeiten 

2000 2005 2010



Kooperationen – der Weg der Wirtschaft
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Swisscom führt Verhandlungen mit 30 Partnern

Basel
Pfyn

Verhandlungen (kommuniziert)

Kooperationen Winterthur
Basel

Zürich St.Gallen

Bern Luzern

Freiburg

Bern Luzern

Heute:

Lausanne • Über 100‘000 Haushalte 
erschlossen

Das Ziel:
Genf Sion

Das Ziel:
• Ende 2015: Über 1 Mio. 

Haushalte erschlossen 
(entspricht 1/3 der Bevölkerung)(entspricht 1/3 der Bevölkerung)



Kooperation beim Glasfaserausbau –
ein Standortvorteil für Zürich

• Das Mehrfaser-Modell unterstützt 
das Modell der Elektrizitätswerke  

• Kunden profitieren von einem 
echten Wettbewerb bei Netzen 
und Dienstleistungenund Dienstleistungen

• Zürich wird dank Kooperation 
rascher mit Glasfaser bis in die rascher mit Glasfaser bis in die 
Wohnungen erschlossen

• Zürich bleibt dank ewz und 
Swisscom Spitzenklasse bei der 
Telekommunikation



Die Vorteile der Kooperation im ÜberblickDie Vorteile der Kooperation im Überblick
6

• Vermeiden unnötiger Doppelspurigkeiten 

• Doppelspurigkeiten ausschliesslich da, wo Platz für Doppelspurigkeiten ausschliesslich da, wo Platz für 
Innovation sein muss; damit wird ein Wettbewerb geschaffen, 
der dem Markt und dem Kunden einen Mehrwert bringt

• Ein Modell, das allen Anbietern gleichermassen offensteht,  
unabhängig davon, ob sie in eine eigene Infrastruktur 
investieren wollen oder nichtinvestieren wollen oder nicht

• Alternative Anbieter haben die Wahl, über wen sie ihre Dienste 
einspeisen wollen:einspeisen wollen:

– Elektrizitätswerke (z.B. ewz)
– Swisscom


